
Romanshorn –
Grenzenlose 

Mobilität
Jahrhundertelang wurden am Bodensee 
die Waren durch Menschenkraft vom 
Schiff aufs Land verfrachtet und um- 
gekehrt. Der Mensch war eine billige 
Arbeitskraft, doch es war eine schwere 
Arbeit für die Trägler. Oft waren 200 
Mann mit dem Ein- und Ausladen der 
Schiffe beschäftigt.

Als in den 60er-Jahren die gewaltigen Getreidetransporte für die 
Schweiz aus Ungarn eintrafen, wusste man sich in Romanshorn 
kaum mehr zu wehren. 

Es mussten rationellere Möglichkeiten des Ein-und Auslads  
gefunden werden. Ab 1869 wurden die ganzen Güterwagen auf 
Dampftrajektfähren verladen. Die „Schwimmende Eisenbahn“  
war geboren. Damit entfiel die schwere Arbeit der Trägler. Aus 
wirtschaftlichen Gründen kamen auch Schleppkähne und Mo- 
tortrajektkähne zum Einsatz. Der Trajekt (vom lateinische Wort 
trajectus  = Überfahrt, Übergang) wurde bis 1976 betrieben.
Einzig der Auto-Fährbetrieb hat den Wandel überdauert. Die Au- 
tofähren Romanshorn, Friedrichshafen und Euregia verkehren 
heute im Stundentakt zwischen Romanshorn und Friedrichshafen. 
Die Fähre ist das Tor zu unseren deutschen Nachbarn. 

Wissen Sie, was Trajekt heisst? 

Im stimmigen Estrich des alten Zollhauses liegt 
die Antwort bereit. Nach dem Besuch kennen Sie 
die Bedeutung von «Trajekt» und deren Wich-
tigkeit für die Region Bodensee. Mit Sonderaus-
stellungen werden die Entwicklungen von Stadt, 
Bahn, See und Schifffahrt eindrücklich aufge-
zeigt. 

Öffnungszeiten
Das Museum am Hafen ist jeden Sonntag  
von 14 – 17 Uhr geöffnet (ausser Oster- und 
PFingstsonntag). Der Eintritt ist frei.

www.museumromanshorn.ch
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